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Vorschusslorbeeren, pardon, Vorschusstrauben
Verkostung des ersten Jahrgangs der Weine «3174»

THÖRISHAUS – Geduld. 
Wer sie hat, der zeigt Mut, 
Ausdauer und Kraft. Vor 
drei Jahren hat Peter Her-
ren auf 1,9 ha auserlesene 
Reben gep� anzt, mit dem 
ambitionierten Ziel, wieder 
Wein gedeihen zu lassen, wo 
einst schon vor 500 Jahren 
ebensolcher heranwuchs. 
Vor fünf Monaten erntete 
das halbe Dorf die Trauben, 
vor wenigen Tagen durfte 
der Neo-Winzer mit seiner 
Familie die ersten Resultate 
der bald abgeschlossenen 
Vini� zierung verkosten.

«Der ist unserem Riesling-Sil-
vaner ebenbürtig», sagt Lorenz 
Hämmerli. Peter Herren reisst 
die Augenbrauen hoch, schaut 
den Winzer von Hämmerli Wei-
ne an, dann seine Familie, und 
kann sich ein Lächeln nicht ver-
kneifen. Es ist mehr als Erleich-
terung; es fühlt sich an, als hätte 
der Weinguru «Parker» gerade 
eine hohe Punktzahl vergeben. 
Denn Hämmerli ist nicht irgend-
ein Winzer. Sein Weingut mit 
Reben in Ins, am Vully und auf 
der St. Petersinsel im Bielersee 
gehört zu den besten Adressen 
der Region. Seine Fähigkeiten in 
der Vini� zierung haben dem Tra-
ditionsbetrieb schon viele Preise 
beschert, und die Burgergemein-
de Bern hat ihr Rebgut auf der St. 
Petersinsel den Hämmerlis anver-
traut. Herren hat nichts dem Zu-
fall überlassen und die Reifung 
seiner ersten drei Weine genau 
diesem hochdekorierten Winzer 
anvertraut.

Der Riesling-Silvaner
«Die Nase ist schon mal grossar-
tig», kommentiert der Thörishau-
ser. Die kleine Gruppe, der die 
Ehre zuteil wird, den Weisswein 
als Erste zu verkosten, nickt zu-
stimmend. Hämmerli erklärt, dass 
der Wein noch nicht � ltriert ist; so 

bleibe er weicher und runder, bis 
er in die Flasche darf. «Er kommt 
richtig gut», freut sich Herren, 
während man sich über den Säu-
regehalt unterhält und die Ausge-
wogenheit lobt. Um dem Weingut 
«3174» in Thörishaus eine gute 
Ernte und einen soliden Start 
zu bescheren, haben die Ries-
ling-Silvaner-Trauben den An-
fang gemacht. Schnell wachsend 
bescheren sie relativ früh eine 
gute Ernte. Herren hat diese Sor-
te ganz bewusst miteinbezogen, 
um möglichst zeitnah einen gu-
ten Wein ausschenken zu dürfen. 
Dafür ist die Vini� zierung dieser 
Sorte nicht ganz einfach, doch 
Hämmerli hat all sein Herzblut 
hineingesteckt, und die 2000 l,
die nun auf die Flaschenabfül-
lung warten, versprechen einen 
Paukenschlag zum Auftakt.

Der Sauvignac
Auch das zweite Glas ziert ein 
Weisswein. Einer, den man je-
doch weitaus weniger kennt als 
den Riesling-Silvaner. Sauvignac 
ist eine pilzresistente Rebsorte, 
die aus drei Traubenarten besteht 
(Sauvignon Blanc, Riesling und 
eine unbekannte Sorte). Weingü-
ter, die diesen anbieten, kommen 
unter anderem sogar aus dem Bor-
deaux-Gebiet. Wieder tauchen 

die Verkosterinnen und Verkoster 
ihre Nase ins Glas. Der Duft zeigt 
sich nun fülliger, aromatischer 
und vielschichtig. Und der Gau-
men führt das Geschmackserleb-
nis unbeirrt fort. Fast erinnert der 
Sauvignac an die Sémillon-Trau-
be, die es schafft, ein Feuerwerk 
an Geschmacksrichtungen zu 
zünden. Dieser Sauvignac tut 
dies ebenfalls, dezenter, feiner, 
ausgewogen. Herren kann seine 
Freude kaum noch zügeln. Auch 
die 600 l des zweiten Weins sind 
ein Versprechen.

Der Rosé
Am meisten Geduld verlangt der 
Rotwein ab. Weil die Pinot-Noir- 
und Divico-Rebstöcke jung sind, 
will man nicht mit einem � achen 
Rotwein debütieren, sondern 
startet mit einem Rosé. Clever. 
«Die Kombination dieser Trau-
ben als Rosé ist eine Seltenheit», 
stellt Hämmerli fest, während er 
das dritte Glas einschenkt. Das 
Resultat lässt sich bereits sehen. 
Die Farbe ist ausbalanciert, nicht 
zu dunkel, nicht zu hell, und als 
würde sie den Geschmack ver-
raten, begeistert der Rosé die 
Tischrunde schon nach dem ers-
ten Schluck. Ausgewogen, ja 
mitunter sogar leicht verspielt, 
tut der Rosé genau das, was er 

soll: Er erfrischt und erhellt die 
Gemüter. Nun ist die Erleichte-
rung bei Hämmerli spürbar, denn 
«dieser ist am schwersten zu win-
zern», gibt er zu.
Peter Herren ist nicht nur erfreut, 
er ist entzückt: Alle drei Weine 
übertreffen seine Erwartungen 
und auch jene des Winzers. Wenn 
am 26. April die Weintaufe in 
Thörishaus vonstattengeht, wer-
den die «Getauften» wohl für 
Aufsehen sorgen. Wer hätte das 
gedacht? Peter Herren natürlich. 
Als Gemüsebauer versteht er es 
wie kaum ein anderer, wie man 
P� anzen hegt und p� egt, wie 
man den Südhang in Thörishaus 
mit seinem idealen Boden nutzt. 
Lorenz Hämmerli derweil ver-
steht es, die handgep� ückten 
Trauben so weiterzuverarbei-
ten, dass sich die ganze Fülle 
des Terroirs und der Trauben im 
Glas entfalten kann. Die perfekte 
Kombination dreier Komponen-
ten. Drei? Ja. Die dritte Zutat ist 
die vielzitierte Geduld. Sie macht 
den Unterschied zwischen einem 
natürlichen Juwel und einem ge-
wöhnlichen Tropfen. Für das jun-
ge Weingut «3174» gibt es viele 
Vorschusslorbeeren, Pardon, Vor-
schusstrauben. Wohl bekomm's.

Sacha Jacqueroud

Peter Herren (links) freut sich über seine ersten edlen Tropfen. | Foto: SJ
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Stars tragen ihr
e

Handtaschen

Raffaella ItenM
etzger

hatmit «DeMarquet»

ein internation
al

erfolgreiches L
abel

geschaffen. 5

Er sorgt fürmehr

Macht der Städte

Politologe Sean
Müller

erklärt als Lobb
yist,

warumdie urbanen

Räumepolitisch oft d
en

Kürzeren ziehe
n. 10/11

Er glaubt andie

Wein-Nische

Trotzweniger

Weinkonsum

pflanzt Peter

HerrenReben i
n

Thörishaus. 2

Die Teilnahme an Volksläufen nimmtmassiv zu
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rn Dieeinenbel
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lbstmitdemErreichenvon

Höchstleistun
gen,andere s

uchen

beim JoggenAnsch
luss: Sie alle e
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Netanyahuwill keinen

Waffenstillstand

Nahost Der israelische
Regie-

rungschef Be
njamin Netanyahu

lässt weiter Angriffe
auf den Li-

banon fliegen. Erve
rkündet ein-

mal mehr, dass der Krieg noch

nicht vorbei
sei. Seite 13

Jonas Lauwiner

versteigert Stra
sse

Erlös geht an Kinderkrebshil
fe Die

bizarre Grundbuch-
Fehde um

eine Sackgas
se in einem luzern-

ischenDorf ist been
det: Der «Kö-

nig» aus Burg
dorf hat denRosen-

weg in Geuensee an den Meist-

bietenden verkauft.
Seite 2

Ohne Rolf eröff
net das

«Klassentreffen
»

Künstlerbörse
Der Schweizer

Künstlerbörs
e feiert ihr 50-

jäh-

riges Bestehe
n. Für JonasA

nder-

hub undChristofWolfisberg vom

Kabarettduo
Ohne Rolf eine Art

Klassentreffe
n. Seite 6

Pariser Zementmanager

muss ins Gefängn
is

Prozess Das Pariser S
trafgericht

hat Bruno Lafont zu sechs Jah-

ren Haft verurte
ilt. Es gelangte

zumSchluss, dass
er als Genera

l-

direktorvon
Lafarge Terro

risten

finanziert ha
t.

Seite 8

Heute

Bei RealMadridmuss

viel zusammenpassen

Fussball Real
Madrid steht bei

Bayern München heute Abend

imCL-Viertelfin
al-Rückspiel

(1:2)

unter Druck.
Starstürmer Kylian

Mbappé ist angeschla
gen. Eine

titellose Sais
on droht. Seite 16

Eine Choreogra
fin in

den Tiefen der Zeit

Bühnen Bern Rachelle Ana
ïs Scott

choreografie
rt für Bühne

n Bern

den Tanzabend «Metaphysics».

Ihr Stück «Unfolding»
erkundet

die menschliche Beziehung zur

Zeit.
Seite 19
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Nebst einigen
Wolkenfel-

dern und Quellwolken hat

die Sonne das Sagen.

Der Tag bringt einen ver-

änderlichen Mix aus

Sonne und tiefen Wolken.

19°5°

16°6°

Wyss Academy
200MillionenFran-

ken stehen dem Forschungsin
s-

titut Wyss Academy for Nature

während zehn Jahren und bis

2030 zurVerfügun
g.50Millionen

steuert der K
anton Bern bei. Die

kantonale Finanzkontr
olle hat

nununtersucht,w
ie zweckmässig

die Gelder verwendet werden –

und stellt fest: Di
e Administrati-

onskosten übersteigen die Schät-

zung «deutlich».
Dies schmä-

lere verfügbare Mittel für die

Forschung.
Wyss-Academy-Di-

rektor Peter
Messerli relativ

iert:

Die Annahme,Mittel würden ge-

schmälert, sei unb
egründet.Man

liege «unterd
enüblichenVerw

al-

tungskosten»
. (red) Seite 4

Finanzkontroll
e

bemängelt Kosten

Gesundheit Wie kann das teu-

re Schweizer Gesundheits
we-

sen verschlankt
werden? Rund

zwölf Prozent de
r jährlichenKos-

ten von 100 Milliarden Franken

könnte die Sc
hweiz gemäss einer

Studie einsparen, w
enn sie ihr

Gesundheits
wesen konsequent

digitalisieren
würde. Ein wich-

tiger Schritt soll d
as elektroni-

sche Gesund
heitsdossier

– kurz

E-GD – sein. Gesund
heitsminis-

terin Elisabeth Baume-Schneider

will, dass sich
Ärzte in Notfällen

Zugang zum digitalen Gesund-

heitsdossier
eines Patient

en ver-

schaffen können. Poli
tiker war-

nenvor zuvie
l Offenheit un

d stu-

fen das als heike
l ein. (red)Seit

e7

Wann Zugriff auf

E-Krankenakte
?

Jorgos Brouzos und

Christopher
Gilb

Mit dem deutlichen Wahlsieg

des Oppositionsk
andidaten Pé-

ter Magyar gerät
der Milliardär

Lorinc Mészáros, eng
ster wirt-

schaftlicherV
ertrauter des

schei-

denden PremierministersVikto
r

Orbán, unter massiven Druck.

Magyar hatte im
Wahlkampf ge-

zielt Mészáros angegriffen
und

angekündigt
, dessen Firmen-

netzwerk offenzulegen
. Mészá-

ros steht in Verdacht, in
Orbáns

Auftrag gehandelt zu
haben. In-

nert weniger Jahre
baute er ein

Imperium aus über 200
Firmen

in den Bereichen Banken, Ene
r-

gie,Medien, Bauwesen undTou-

rismus auf. Sein Vermögen soll

sich in den vergangenen
fünf

Jahren auf 5,2 Milliarden Dol-

lar mehr als verdreifacht
ha-

ben. Das Netzwerk des frühe-

ren Heizungsins
tallateurs aus

Orbáns Heim
atdorf reicht

bis in

denKanton Zug,wo dieMSEner-

gy Holding AG über die ungari-

sche Tochtergesel
lschaft Opus

Tigaz ein Pipelinenetz
von über

33’000 Kilometern in Nordost-

ungarn kontrolliert.
Die Zuger

Firma des Mészáros-Clan
s steht

jedenfalls mindestens indirekt

in Verbindung
mit der Gasver-

sorgung von Millionen Haus-

halten und Industriebetr
ieben in

Ungarn. Doc
hwirft der Kauf

der

Firma aus heutige
r Sicht Frage

n

auf. Wie weit die neue ungari-

sche Regieru
ng bei der an

gekün-

digtenAufarb
eitung des Sy

stems

Orbán bereit ist zu
gehen, wird

sich noch zeigen. Seiten 8/14

Ungarischer Oli
garchmit

Firma in Zug am Pranger
Korruption Milliardär Lorinc

Mészáros soll der
ungarischen Elite mit einem Deal in der Schweiz

ein Vermögen beschert haben
.


